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Der Gesellschafter.
Freitag vea eH D -z ember

G c schi cht s ka l e n d c r.
Am 30 . November ?698 starb zu Eisenach an den

Blattern Herzog Ludwig , der zwölfie Sobn Herzogs
Eberhard des Dritten , ebenfalls ein ausgezeichneter Prinz,
der von 1683 dis 16 7 alle Feldzüge gegen die Türken,
und von >639 bis l697 die am Rhein gegen die Fran - ;
zosen mnmachie und >686 die Würde eines Generals
majorS des schwäbischen Kreises und des Kaisers erhielt . !
Bel Mabacz (12 August l687 ) und bei der Bestürmung !
von Belgrad (6 . Sepl . 1687 ) zeichnete er sich sehr auS. l

Anno 1473 war vom 1. Dezember dis Matthias!
eine furchtbare Kälte , worauf ein sehr heißer Sommer ^
folgte und viele Bäche und Brunnen versiegten , so daß
Menschen und Bieo Mangel an Wasser Harken. !

Am 2 . Dez. 1594 wurde dem Herzog Friedrich dem
Ersten von Württemberg >n Klrchheliw en, Lohn gebo¬
ren und als man den Baker fragte , wie er genannt!
»erden sollte , sprach er - MagnuS soll er heißen ! Ec
machte auch durch seine Tapferkeit und seinen Muth
diesem Namen all« Ehre « nd fiel , für Glauben und
Freiheit kämpfend , in der Schlacht bei Wimpfen den
28 . April 1622.

MttrttembsrgifetzK GhrvurL.
Sicherem Vernehmen nach ist vom K . Ministerium

de» Innern auf den 13 . Dezember d. I . eine Versanim-
lung vo r Landwirihen berufen , welche den neuen Gesc-
tzeeeniwnrs eines Kulttirgesetzcs berochen und ihr Guiach-
tcn darüber abgeben soll. So viel wir Horen, wird de
Versammlung aus Veriretern aller Zweige der Landwirtb-
schafk, aus größer » und kleinern Grundbesitzern und aller
Kulturarren bestehen. Man ersteht hieraus , wie ang °le-
gen eS der Staaisregierung ist, die Klimme rer Bestie,-
ligien und Sachverständigen aus allen Toeilrn drö Lan¬
des zu vernehmen , abgesehen davon , daß schon bei Ab¬
fassung des Gesetzeseniwurfes durch d,e andwirivschaii-
licheCentralstclle hierauf gehörige Rücksicht genommen wurde.

Durch den Gesehesciilwurf , betreffend die Beteili¬
gung der bei Llegenschaflö-Veraußerungen und insbeson¬
dere bei der Zerstücklung von Baurengüiern verkommen¬
den Mißbrauche soll bestimmt werden , daß alle Kauf¬
verträge n ' chiiq sind , die nicht schriftlich abgefaßt , mit
Namen und Wohnort sämnuiicher Kontrahenten versehen
unk von Allen eigenhändig unterzeichnet sind. Der Ver¬
kauf muß unter Leitung eines LezirksnolarS , DsttSvor-
ßiherL oder RaihSschreibert und Anwesenheit einek Ge-
MtinderaidS auf dem Rachhaus , zur TageSzeit und an
einem Werktag geschehen, auch darf Verabreichung von

Speisen und Getränken unmittelbar vor oder nachher
hiebei nicht statlfinkeu . Die anwesenden obrigkeitlichen
Personen haben die Verkau ' surkunde mit zu unterzeich¬
nen . Verzicht aus die Neuzeit ist unzulässig ; ebensv
eine Garantie d«S Verkäufers für , incn bestimmten Er¬
lös aub etwaigem Wiederverkauf oder Verweisung deS
Verkäufers auf künftige KaufschillinzSzieler . Nebenko¬
sten, Trinkgeld , Schmußgeld und dergleichen, Provision,
Weintauf dürfen n cht angerechnet werten . Stückweise»
W cterverkauf geschlossener Hosgüter ist verboten , jeden¬
falls darf derselbe erst nach drei Jahren statlfinden . Auf
die Uebertretung dieser Vorschriften sind Polizeistrasen
an Gcfanguiß und Geld diS zu 500 fl. und drei Mo¬
naten gese-t.

Die I . G . Cottasche  Buchhandlung in Stutt¬
gart  beabsichtigt eine außerordentlich wohlfeile Ausgabe
der in ihrem Verlage erschienenen Deutschen Klas¬
siker:  Golde , Schiller , Klopstock, Lessmg, Wieland,
Platen , Tdümel , Pyrker und Lenau zu veranstalten und
zw»r in wöchentlichen Lieferungen von 10 Bogen zu nur
12 Kreuzer . Bestellungen können gemacht werden bei
G . Zaiser  in Nagold.

Ei » in den legten Wochen auf dem Hofqut Kraft¬
stein der Tuttlingen  begangener Diebstahl von 56
Schafen auö dem Pförche erregte unter den Schafhaltern
deS Bezirks und der Umgegend große Sensation ; glück,
licher Weise ist cS aber der aiSdald nach ker Thal in
alle Richtungen gegen Baten gesendeten Slreifmannschaft
gelungen , den Dieb sammt den gestohlenen Schafen cm-
zuholen , und ist derselbe nun hinter Schloß und Riegel
des Gefängnisses zu Blumenfeld , von kesse» Amte die
56 ? chafe dem Bestohlenen bereits wieder übergeben sind.

Bei dem vorige Woche in Denke ndvrf  staktge-
habien Branoe , in dessen Folge drei Häuser m eine»
Schutthaufen veiwandeli wurden , — soll Branbsttfiung
aus Rache die Ursache gewesen sryn , in deren Folge
vorgestern früh e,n derselben verdächtiges Individuum
baarfuß e.ngelicfcrt wurde.

Freitag den 19 . Nov . wurde von Herrn Verwalter
Bertsch auf der K. Domaine Monrepos ein bei uns sel»
len lebendig zu sehender Vogel geschossen. Es gehört
dieser Vogel dem Geschlecht der Pelikane , und zwar
derjenigen Uitteiabtheilung an , die man Scharben ober
Karmorane nenn ». Es ist dieselbe Art , wovon voriges
Jahr ein Er/mplar be, Ulm lcdend-g gefangen wurde,
das sich noch jezt tebcndig in dem Besitze des Herrn
von C.aula in Disch.ngin befindet. Während die Peli¬
kane gewöhnlich weiß sind, mit einem rosenfarbigcn Sn-
flog, der jedoch ,m Tode verschwindet, ist unser Karmo-
ran - scharde schwarz-grüa befiedert mit hellbraunen Schat-
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tirungen , viel kleiner als ein Pelikan , fast so groß wie
eine GanS , aber viel schlanker. Diese Vögel halten sich
gewöhnlich im Norden auf , von fischen lebend , die sie
mit gekrümmten Schnäbeln auffassen und oft stunden lang
in dem sackförmigen Kropf au ' bewabren , ehe sie dieselben
verschlucken, wcßhalb sie auch schon mm Fischfang benüzt
worden sind. Das Exemplar , von welchem die Neve ist,
hatte ein ganzes Dutzend Fische im Mäzen . Dasselbe
wird gegenwärtig von Herrn Conservator Plouqaet in
Stuttgart ausgestopft uno wird sofort den Samm¬
lungen des Vereins für vaterländische Naturkunde ein-
verleibt werden , welchem Verein Herr Bensch es abge¬
treten hat . — Lei dieser Gelegenheit bemerken wir , daß
Herr Plouquet für den neuen Glaspalast , der alS An¬
denken an die Meltmdustricausstellung aus dem Material
des Glaspalastes im Hydepark erbaut und za einem
großartigen ^ imerganea m London eingerichtet wird,
mehrere Tbiergruppen arranzirt , und dermalen nament¬
lich eine sehr interessante Atlcrgruppe in Arbeit hat.

Im Großh . Hessen  haben nun auch die Lehrer
an den Gymnasien und Realschulen Uniform erbat,en.

Der lezte Sonntag war ein schwerer Tag für die
Minister in Darmstadt . AlS der Herr Ministerpräsi¬
dent v. Dalwigk seine Orden anlegen wollte , waren alle
verschwunden und seinem Herrn College» Maurer fehl¬
ten Orden und goldene Kette . Erst m Frankfurt kam!
man dem Ordcnsdiede auf die Spur . ^

Elberfeld,  l9 . Nov . Wie verlautet , soll die
Haupt » ännin von Uttenhofen ibrcn Prozeß gegen die ^
Stadt Elberfeld gewonnen haben und diese verurtherlt
sein , obengenannter Frau ( deren Mann im Straßenge - !
fecht gegen die Aufrührer geblieben) jährlich 300 Lhlr . !
zu geben . ^

Allen denjenigen , die eine glückliche Ehe begonnen!
und dieselbe lange fortzuführeu gedenken, empfehlen wir
nach Hellingen de, Heldburg zu ziehen, denn dort leben
jezt drei Ehepaare , die ihre goldene Hochzeit ( ohne ein¬
geschalteten 30jädrigen Krieg ) ganz im Stillen began - !
gen haben und sich noch rüst -g und wohl befinden. Da¬
runter befindet sich der seiner Ze >l rüdmUchst bekannte
Instrumentenmacher Langen , der v elcn Lärm in die
Welt gesandt har. ^

Man wird an die unsichtbaren , freundlichen Geister!
der Märchen erinnert , wenn man von cer merkwürdigen
Weberin IN Dunfermlinc liest, die 10 Stuck Zeug IN
izV , Stunden gewoben hat . Obgleich ihr die Nachba - l
rinnen in Striegeln und Bessern rasch zur Hand gingen,!
Lleibl ihre Arbeit tock> ein haibeS Wunder , denn das
Eewcb hatte 50 Durchschüsse zum Zoll und 3375 zum j
Stück Zeug . Sie mußte 2500 Schüsse jede Stunde,
eine gleiche Anzahl Treue auf den Schemel und ebenso l
viel Schräge deö Kammes thun ; in allem also 700,000
Bewegungen in 13 '/ , Stunden.

Man schreibt auS Salzburg:  Auf dem Markte
unserer Alpenstadt werten jezt wohlriechende Märzveil-
chen feilgebolen ; im Klostergartcn zu Mulln reifen zum
zweiten Male die Erdbeeren ; am Fuße deS GaiSdergeS
steht ein Knschbaum in der Blüthe , und am UntcrSberge
in der Region über 5000 Fuß fand vor wenigen Tagen;

ein penstonirter Bergs
frisch und mit Knospen desezt.

Einem Prvfessioniften , bereits verlobt , wurde in
Neubrandenburg das Bürgerrecht verweigert . Darauf
begeben sich beide, der Adgeiviesene und seine Verlobte,
nach Slavenhagen reinige Meilen weit im Schwerin-
schen , miktden sich im Gastbof ein Zimmer , um sich,
mit zwei geladenen Pistolen versehen , gegenseitig zu
erschießen. Das Gewehr des Bräutigam - trifft die
Braut und zwar inner den Magen , das der Braut «der
versagte . Unterdessen wird Lärm , man findet das Mäd¬
chen noch im Todeskampfe , ihn aber zieht man sofort
gerichtlich ein.

^ Be , den lezien Triumphzügen des jungen Kaisers
von Oestreich , Franz Josepo durch Ungarn ereignete sich

l folgende komische Scene : E,n ungarischer Edelmann
kam zu einem Buchbinder , um sich einige Bücher binven
zu lassen ; es kam, wie natürlich , die Neve auf den jun¬
gen Kaiser , und der Edelmann war eraltirt bet seinem
Lobe. Als er sich entfernen wollte , sagte der Buchbin¬
der : S e baden mir noch nicht bestimmt, wie ich die
Bücher binden soll ? Versteht sich, sehr schön , erwie-
dcrie der Edelmann . Wünschen S :e Halb - oder Ganz,
franz ? O ! rief der Edelmann , binven Sie mir halb
Franz , halb Joseph , daß ich doch liebes Kaiftr ganz
Hab.

In Oestreichich - Sch le sien  haben die Bauern
einen Genstarmeii erschlagen , der für den Ortspfarrer
den Zehnten auftrleiden sollte.

Frankreich und Deutschland sind nun durch Eisen¬
schienen eng mit einander verbunden . Am 15 . Novbr.
wurve die Bahnstrecke von Saarbrücken nach Forbach
feierlich eingewerht . Der französische Minister Magne
uno der preußische p. d. Heyd wobnten der Feierlichkeit
bei. Beim Festmahl in Schaarbrücken brachte Magne
die Gesundheit des Königs von Preußen in französischer
Sprache aus und bedauerte , vag er es nicht in deutscher
könne. Der preußische Minister dagegen sprach franzö¬
sisch, als er die Gesundheit des Präsidenten der Repu¬
blik und des Königs von Bayern irank.

Paris,  29 . Nov . Der legislative Körper wird
sich Mittwoch Ahend , den I . Dezember , in den Palast
nach St . Cioub begeben , um , nur seinem Präsidenten
an der Spitze , dem Prinz -Präsidenten das Nesulial der
Abstimmung zu überbringen . D -r Einzug des neuen
Kaisers in die Tuilerien wird mit Feierlichkeit und Ge¬
pränge statifinden . Louis Napoleon wird zu Pferde
seyn, umgeben von den Mirglieder » seiner Familie , den
Ministern , Hoden Staatsbeamten , Generalen und seinem
ganzen Hofstaat . Die Armee von Paris unv die ge»
sammte Narionalgarve werten unter den Waffen stehen.
Leztere hat schon ihre Einberufungsort re erüalten . In
den Tuilerien w rd cann im Beisein der versammellen
drei großen Staatsköiper die offizielle Proklamation des
KaiserkhumS stattsiuten . Um den Einzug in die Stadt
möglichst feierlich zu machen , veröffenrirchcn die Blätter
der Regierung Folgendes : ^ e. Majestät wird am 2.
Dez . um 11 '/ , Uhr Sr Cloui . verlassen , mit Vergnü¬
gen würde Dieselbe sehen, wenn die Generale der Armee
von Paris , die gerade keine anderweitigen dienstlichen
Funklivnen haben , sich seinem Zuge anschtießcn würden.
Zu diesem Zwecke hätte » sic die Ankunft tet Kaiser - zu
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"Pflkl! ÜUI iLilüMhhbögdn Zu erwarten , um ihn von da
nach den Tuilcricn zu begleiten . Anzug t große Unifsrm.
— In manchen Departements herrscht wegen der Kaiser-
Wahl eine Begeisterung , die an den Wahnsinn grenzt.
tzicSt Man doch in einem Journal , daß in einer Gemeinde
deS Departements der Dordogne , nachdem die Stimm
zetlel verbrannt worden waren , die Wähler sich der Asche
bemächtigt und , uu sich Mit der Regierung , die sie eben
errichtet hatten , zu ikentifiziren , dieselbe mit ihrem
Wein mischten und denselben unter dem Rufe : ES lebe
der Kaiser ! kranken . Hier in Paris bemerkt man auf
jedem Schritte , den man macht , Spuren eines solchen
unerhörten Enthusiasmus . So hat ei» Papierhandler
auf dem Börsenplatz eine Subskription zur Ueberrnchnng
eines Nationalschilkes eröffnet , dessen Motell ich gesehen
habe und daS ich Ihnen , um Jvnen zu zeigen , waS
man den Franzosen jezi bieten darf , mit kurzen Worten
beschreiben will . I » der Mitte deS Schildes besindct
sich das Bild L. Napoleons , das von weiblichen Engeln
umgeben ist , die ihm ihre Liede beweis ' « , ihm schmeicheln
und ihn liebkosen ES macht dieß einen eigenihumlichen
Eindruck , und zeigt , w >e überspannt Ne Phantasie des
Volkes scyn muß , wenn eS zu solchen Produktionen
kommt . Ich wiederhole Ihnen , dieser udertriebene Grad
von Hoffnungen , die sich aus das Kaiserthum stutz?»,
findet sich vornamlich nn Volke vor . DaS gemeine Volk
ist es , -da - jezt Wunderdinge vom Kaiserthum erwartet.

In Paris  gidls noch einen NeununN,eunziger
unter den Apothekern . - Der Mann ist zugleich Doktor
und heißt schlechtweg Dr . Veron . Zu rechter Zeit grün¬
dete er ein Journal , Constitutionel , ward Gönner und
Freund Napoleons , als dieser noch Gönner und Freunde
brauchte , und hat jezc sein . Zeitung für zwei Millionen
Frank - an die kaiserliche Regierung verkauft . Em ge¬
heimer Artikel im Kaufvertrag soll ihm auch 30,000 Fr.
jährlich eintragen . So viel beträgt nämlich gerade der
Gehalt cmes Senators in Paris.

Eö wird ein GensbarmeriekorpS von 50 dis 60,000
Mann unter dem Eommandv des Generals Bagnan
errichtet 'werken , das eine Art kaiserlicher Garde bilden
und in Parst stehen soll . ( Womit also die Netuztrung
der 30,000 Maun Truppen mehr als crs -zk ist .)

Zn der Gegend von Garbanne unweit Marseille
lind zwei Gendarmen erschaffen worben , welche Solchen
nachstellten , die ohne Zagderlaubistß jagten . Oie Mör¬
der sind noch nicht entdeckt.

Der neueste Planet,  der entdeckt worden ist , hat
sich einen sicheren Ort ausgewählt ; er stehr zwischen den.
Hörnern deS Stier - oben am Himmel Da der Stern
in ten Tagen der Kaiserwahl entdeckt worden ist, sagen
die Franzosen , das scy der Stern Napoleons.

Die Engländer  sollen sich die Leichenfeier ihres
eisernen Herzogs 100,000 Pfund Gierling oder mehr

! «lS eine Million Gülten haben kosten lassen. Am er-
! «reifendsten schien aber ten Berichterstattern nicht daS
! prachtvolle Gepränge aus dem Zuge nach der Pauiskii che,

sondern «ln stiller Auftritte in dem Chelsea -Hospiiale , IN
dem der Herzog ansgestellt war . Zweitausend britische
Soldaten , Deputationen der englischen Regimenter , Rei¬
ter , Fußvolk , Kanoniere zogen langsam an dem offenen
Sarge ihre - Generals vorder , um stummeivLlbschied
zu nehmen . Manchem eisgrauen Vcieianen , k̂ r m Jn-

dien , Spanien und bei Waterloo mit ihm gefochten und
gesiegt , rannen die Thränen in den Bart . Engländer
erinnern etwas überschwenglich an das macedonische
Heer , wie eS in Babylon Mann für Mann un dem
Sterbelager Alexanders Abschied nehmend vorüberschritt.

Aus San Franziska bat man Nachrichten bis zum
>5. Oktober . Die Goldgräber fahren fort , glänzende
Geschäfte zu machen , Indianer wie Rotdwild zu jagen,
und gelegentlich sich durch mörderische Duelle Zeit und
Leben zu verkürzen . So fochten bei Gilroys Rauch zwei
Hazardspieler , ein Mexikaner und ein eingeborner Eak-
sorni - r , m >l Colkschen Nepsttrpistolc » und hatten daS
Glück , nach 9 Schöffen beiderseus eie Welt von ihrer
Gegenwart zu erlösen . Der Californier war durch vier
Kugeln töbtlich verwundet , als er aut Händen und Fü¬
ßen zu seinem Gegner herankroch und ibm eine Kugel
durch den Unterleib und eine andere durchs Herz jagte.

Zn N e u - V o r p o m mer n , wo bekanntlich noch
gemeines Recht gilt , klagte unlängst ein junges Mädchen
gegen ihren Verlobten auf Vollziehung der Ehe . Der
Beklagte harre als Grund seiner Weigerung , sie zu hei»
raihen , baupisächlich ten Umstand angegeben , daß sie von
einem Kaunnanne , mn dem und dessen Frau sie erneS
Abends nach Hause gefahren , vor dem Aussteigen aus
dem Wagen sich habe umarmen und küssen lassen und
dadurch einer Untreue oder wenigsten - des Verdachts
derselben schuldig geworden sey . Oer erste Richter wies
deßhalb die Klägerin ab , der zweite verurtheilie dagegen
den Beklagten , die Klägerin binnen 14 Tagen zu hei-
ralhcn . Dagegen legte der Verklagte daS Rechtsmittel
der Revision em . Das Over - Tribunal hat auf Grund
zweier Zeugen - Aussagen es für erwiesen angenommen,
daß die Klägerin von dem Kaufmanne umarmt und ge¬
küßt worden sey und da sie jenen Vorfall verichwiegen
habe , ja sogar denselben in Abrede stelle , so liege aller-
tingS ein Verdacht gegen ihre Sittenstrenge vor , und
könne ihr Verlobter um so weniger zur Eingehung der
Ehe verpflichtet scyn , als nach den Vorschriften des ge¬
meinen Rechts der Rücktritt vom Ehegelöbnisse nicht an
bestimmt formulirie Grunde gebunden sey , sondern nur
einen vernünftigen Grund erfordere , welcher unter da-
richierllche Ermessen falle . AuS diesen Gründen wie¬
der höchste Gerichtshof die Klägerin ad und fand deß-
hald auch keine Veranlassung , nedenliegente , oder erst
später zur Sprache kemmende Fragen zu entscheiden.

Der tobte Gast.
(Fortsetzung .)

Walkricb merkte aus dieser Unterhaltung , daß der
alte Bantes noch immer der ehemalige lebhafte , aufstam¬
mende , wunderliche Mann war , dem man koch bei alle»
seinen Eigenheiten nicht döse werden konnte . Da nun
in diesem Streite zwischen Vater und Tochter ein schieds¬
richterlicher Spruch gefaltt werden mußte , war der Kom¬
mandant so kiug und gefällig , eist dem Vaier vollkom¬
men Recht zu geben , im Punkte der hellige » SaLe näm¬
lich . Und das ward seinem Verbände allerdings zur
Ehre angerechnet . Dann aber , weil er sich doch auch
selbst nicht geradezu verdammen wollte,  mußte er auch
seiner Finfpiecherin Recht geben , nämlich im Punkte
de» guten Herzens , mit dem sich Georg ftir die vermeinte
heilige Sache geopfert habe.



Merke schon ! rief der Alte : Der Herr Kommandant
ist pfiMger , als Hans Paris bei den drei thörichren
Jungfrauen von Troja und dergleichen . Macht » DS
bequem ; schneidet den Apfel in zwei Hälften und gibt
Jedem ein Bissen , sagt : wobl bekommö!

Nein , Herr Baurcs , Ihr Georg irrte , wenn er irrte,
wahrscheinlich wie mehrere Tausnd anderer deutscher
Männer , und wie zum Beispiel ich selbst . Auch ich
machte den Kriegsgang für die Befreiung Deutschlands
mit , und ließ Alles im Stich . Unsere Armeen , Sie wis¬
sen eS . waren ausgerieben . DaS Volk mußte ausstehen
und sich selbst helfen , weil die Armeen nicht mehr Helsen
konnten . Da mußte man nicht rechnen und fragen , son¬
dern zuschlagen , Gut und Blut daran setzen und die Ehre
rer Nak on , den Thron unserer Monarchen retten . Das
haben wir gethan . Jezt wollen wir das Heil erwarten.
Unsere besser geünnken Staatsmänner können auch nicht
zaudern und das verlorne Paradies durch ein Taschen-
ipielerstückchen soglerch wieder verjüngen . Ich wenigstens
bereue meinen Schritt noch nicht.

Allen Respekt , sagte Herr Nantes mt tiefem Ver¬
beugen , allen Respekt , Herr Kommandant , sürJhreAus-
nahme von der Regel . Die Ausnahmen sind in dieser
Welt immer das Beste von den Regeln . Dünkt mich
übrigens spaßhaft oder e nsthatk , daß wir Bürger , Bauer » ,
Kaufleute und Fabrikanten zwanzig Jahre lang unser
Geld hergeben müssen , um >m Frieden eine Armee von
einigen Hunderklauseiid müßigen Beschirmern des Thro¬
nes zu ernähren , zu kleiden in Sammet , Seiden und
Gold , und daß wir An e -n dann >m einundzwanzigsten
Jahre , wenn die Beschirmer des Thrones zusammenge-
hauen sink , selbst aufstehen und das Rad wieder ins
Gelefte dringen müssen un dergleichen.

In solchen Gespräch ' ,, ward man schon beim ersten
Mittagsmahl vertraulicher unter einander . Herr Bankes
selbst gab da u den Ton , kenn er war ein Mann , und
sezte e nen Werth daraus , es zu seyn , der kein Blatt
vors Maul nahm , wie er sich gern auSzudrücken pflegte.
Dem Kommandanten war seit, Inkognito zuweilen ganz
dehagl ch kasei , toch wünschte er sehr , es zu enden.

Es war aber schon geendet , ehe er es wußte . Frau
BanteS , eine stille , seinbeovachiente Krau , die wenig
sprach , v el sann , hatte am Tische , sobald sie Waldrichs
Stimme hörte , sich seiner Knaben züge erinnert , sie mit
diesen männlichen verglichen und ihn erkannt . Seine
sichtbare Verlegenheit , als die Rede auf de» Windbeutel
Georg gekommen war , konnte , was sie vermuthere , nur
bestätigen . DennoL sagie sie weder den Andern noch
ihm ein Wort von ihrer Entdeckung . So pflegte sie
»mmer zu thnn . Keine Frau halte so wenig tue frauen¬
hafte Art , ihre Gedanken aus der Zunge zu tragen als
sie. Aü ' S ließ sie gehen und reden , wie man gehen und
reden wollte sie hörte , verglich und zog daraus ihre
Folgerungen . Lader wußre sie immer mehr , als die
Uedriqen «m Hause , und le rete unvermerkt alle Geschäfte
und Unternehmungen , ohne oisse Worte ; selbst de,, leb
haste , feurige Greis , ihr Mann , der ihr am wenigsten
gehorchen wollte , gehorchte ihr , ohne es zu ahn .-n , am
meisten . Daß sich Waldrich nicht entdeckte , war ihr et¬
was verdächtig . Eie wollte schweigend davon den Grund
erforschen.

Waldrich hatte in der That keinen Grund , sondern

suchte nur eine « Anlaß , die Familie mit seinem Raine»
zu überraschen . Da er Abends zum Thee gerufen wurde,
fand er im Zimmer Niemanden , als Friederiken . Sie
kam eben von einem Besuche de m , und warf ihre«
Shawl ab . Waldrich trat zu ihr.

Fraulein , sagte er » ich muß Ihnen noch Dank für
den Schutz sagen , den sie meuicin Freunde Wa .drich
gewahre » wollten.

Sw kennen ihn , Herr Kommandant?
Er dachte Ihrer oft , aber gewiß nicht so oft , a !SSie eS verdienten.

Er ist in unserem Hause erzogen worden . Ein
wenig undankbar ist es aber doch , daß er , einmal von
unS weg , nre , auch nur zum Besuch , zu uns kam . Be-
tragt er sich gut , ist er geswazk?

Man hak nicht über ihn zu klagen ; Keiner hat so
sehr über ihn zu klagen , als Sr «, mein Fräulein.

Dann muß er ein guter Mensch scy », denn ich habe
nichts gegen ihn.

Ader er ist ja noch , ich weiß eS, ihr Schuldner.
Er ist mir inchiS schuldig.
Aber er sprach von einem Reffegelde , daS er da¬

mals zu seiner Einrichtung gebrauchte , als er zur Armer
gehen wollte , und sein Vormund ihm verweigert hatte . ^

Ich habe ihm es za gegeben , nicht geliehen.
Ist er darum Ihnen weniger schuldig , Thusneldt?
Friederike sah den Kommandanten bei diesem Namen

starr an , und cs ging ihr wie ein Licht aus , und sie
errötheie , da sie ihn erkannte.

Es ist nicht möglich , ries zie freudig überrascht.
Wohl , liebe Friederike , wenn ich Sie noch so nen¬

nen darf — ach , das schöne Du darf ich nicht mehr
sage » — der Schuldner , der Sünder stehr vor Ihnen —
verzeihen Sie ihm . Ja , Hali « er früher gewußt , ivaS
er nun weiß , er wäre schon tausendmal nach HerdeSheim
gekommen . — Er nahm ihre Hand und küßte dieselbe.

In dem Augenblicke rrak Frau BanteS herein . Frie¬
derike eilte ihr entgegen : Wessen Sie , Mamachen , wie
der Herr Kommandant heißt?

Las blaffe Anil iz der Frau Dantes ward von ei¬
nem milden Roth überflogen . Sie sagte sanfklächelnd:
Georg Waldrrch.

Wie , Mamachen , Sie wußten eS und verschwiegen
es ? sagte Friederike , tie sich noch immer nicht von ihrer
Uederraschung erholen konnte , und nun den hochgewach¬
senen , fisten Ärikgsmann n » Heerkleide mit dem schlich»

! lernen Schulknabcn der Vor ; U verglich . Ja , wahrha ' -
^ ng , sagie sie : er ist es ! Wo ich auch nur meine Augen
! harte ! Sa hat er ja auch noch die Schramme am linkt»
- Auge , die er siL vom Falle dolce , als er mir eine Zu-
! ronendirne vom höchsten Baume un Garten brach . Wff-
, sen Sie noch.
^ Ad , was weiß ;ch nicht noch Alles ! sagte Wald¬

rich , und küßte seiner ehrwürdig » , Pflegmntker die Han : ,
j und dar bei ihr um Verzeihung , nie seit seiner Mandig-
i seit zum persönlichen Besuch gekommen zu scy i. Er bc-
l haupiete , es sey eigentlich » >cht wirkliche Undankbarkeit
^ gewesen , den » er habe oft mit ehrsurchtvoller Erkcnuilich-
>ke>t an dieses Haus zuruckgedachk , noch weniger Leichiunn
' und Gleichgültigkeit , aber er wisse selbst nicht , was ih»
I immer cm Gemülhe widerstanden habe , daß er nie nach

HerdeSheim zunickkrhren mochte . ( Fons , felgt .)
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